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Das Befinden des Kaisers.
Der V erlau f des vorgestrigen Tages war in  dem Be­

enden S r . M a j, des Kaiser ziemlich leidlich. Am Nachmittag 
M te  sich einiger Appetit ein und der Kaiser genoß etwas Ge- 
l">gel. Geschmack hat der hohe Kranke indeß wenig. Das hängt 
M  der naturwidrigen A rt des Athmens zusammen. Der Kaiser 
Äußerte selbst, daß er sich wohler fühle als am Montag. Gegen 
^bend stieg das Fieber wieder auf 38,7 Grad. Nach ärztlicher 
. "licht sind die Ursachen der erhöhten Temperatur wahrscheinlich 
I", einer Entzündung in  der unmittelbaren Nachbarschaft des 
Tchndcanales, aus welchem in  den letzten 24 Stunden wieder 
b">ige abgestorbene Gewebestttcke sich losgelöst haben. Diese 
Mündlichen Erscheinungen sind indessen im  Laufe des Tages 
?"i geradezu rapider Schnelligkeit wieder zrrttckgegangen. D er 
Auswurf ist wieder reichlicher und zäher geworden. Am Nach- 
"cktage konnte der Kaiser im  Bette aufrecht sitzen und lesen, 
o" diesem Behufe ist auf spezielle Veranlassung der Kaiserin 
"> Krankenbette des Monarchen ein besonders sinnreicher Appa- 

angebracht morden, der gleichzeitig als Lehne, Armstütze und 
gepult dienend, dem Kaiser ganz wesentliche Erleichterungen 

»ewührt. Gestern früh zeigte die Temperatur nu r eine mäßige 
^höhung und erhob sich nicht vie l über die normale Höhe der 
Körperwärme. D er Hustenreiz, welcher in  Folge des vermehrten 
. "erauswurfes in  verstärkten! Maße aufgetreten war, hatte ge- 
"ttn  Abend nachgelassen. Diese Besserung dauerte auch während 

Nacht an, so daß diese einen leidlichen Verlauf nahm. D ie 
^  so lästigen Unterbrechungen des Schlafes durch den Husten- 
>7» traten während der ganzen Nacht zurück und waren ver- 
^"Nißmäßig seltener. D er Schlaf war in  Folge dessen weniger 
"terbrochen und erquickender und stärkender. Dementsprechend 
M e  sich der hohe Patien t am Morgen wohler und gehobener 
"d konnte gegen M ittag  das B ett verlassen. Dicht am Schloß 

^ td  ein Z e lt errichtet, welches an warmen, sonnigen Tagen 
leidenden Monarchen die Möglichkeit gewähren soll, sich denr 

»-lehr notbwendiaen Genusse friicber Lust bimuaeben.

^ Htußlands Schuldenlast und Auvelcours.
tz. D ie außerordentliche von Ja h r zu Jah r größer werdende 
Schuldenlast Rußlands auf der einen Seite, der S tillstand an 

"»ahmen aus den natürlichen Hilfsquellen des Landes auf der 
 ̂ deren Seite haben den Werth des russischen Zahlungsm ittels, 

Rubels, an den europäischen Börsen außerordentlich herab- 
x.ch'uckt. Je mehr der Nnbelcours fä llt, desto größere Schwierig- 
„d "  entstehen fü r Rußland, seinen in  Goldwerth abgeschlosse- 

Verpflichtungen gegenüber den Gläubigern nachzukommen. 
s»n bs ist klar, daß wenn Rußland —  w ir wollen einmal
e« , ^  500  M ill .  M ark an das Ausland Zinsen zu zahlen hat, 
^  "ei einem niedrigen Rubelcourse h ierfür eine weit größere 
^»iiine Rubel aufzubringen hat, wie bei einem höheren Course. 
l,^^ '°ße r aber diese Schwierigkeiten werden, desto größer w ird 
^ .V e d ü rsn iß  Rußlands nach Erlangung neuer M itte l, m it 
H^cheu die Zinsen der alten Anleihen bezahlt werden. Diese 
"iik ^  Rußland bisher noch nie aus einer besseren Aus- 
>>eo § seiner wirthschaftlichen Quellen, sondern nu r immer durch 
^  .Anleihen zu beschaffen gewußt. D ie  Anleihen haben also 
ig/M directen Zweck, die Nachtheile des Sinkens des Rubel- 

auszugleichen. Hinwiederum aber w irkt die immer neue

Aräulein Paraschke
Eine Erzählung aus dem Saalthal.

Von M a x  F r ie d e .
--------------------  (Nachdruck verboten.)

(13. Fortsetzung.)
^ ik  gedachte an ihn zu schreiben; aber sie verwarf den Ge- 

wieder, eine geheime Scheu hielt sie davon ab, ihre 
^u i Papiere anzuvertrauen, sie mußte ausharren bis die 
>e . k gesund war oder —  todt! —  ih r junger Leib schauder- 

Gedanken an den Tod, dessen finstere Macht sie 
d-g ^ ,"» e n  lernen sollte, —  hier der Tod und dort die Freude, 

^ lück! —  sie wurde dann ernst gestimmt.
^ » l » c h n i a l  kamen Nachrichten vom Oheim, der sich nach 
sitz.,, ^ f in d e n  der Kranken erkundigen ließ. I n  der Paraschke 
li^t" Alles gut, die Wirthschaft hatte durch ih r Fortsein keine 
i»!Hj"echullg erlitten. D er Knabe, welchen der Oheim schickte, 
siĥ  " siber die geringsten Kleinigkeiten genau berichten. Hans 
^  ach ob ihrer Abwesenheit zu grämen, denn er schlug kein 

'"ehr, und die Tauben mußten sich ih r Futter selbst suchen. —  
lkm Grafen wagte sie nicht zu fragen, obwohl sie gar zu 
r-schk^wußt hätte, ob er auch in  ihrer Abwesenheit die Pa- 
^» l "^suchte; doch erfuhr sie, daß der Schneidermeister einige 

Abend dort gewesen ivar und lange m it dein Oheim 
^ 1>i§> i t  hakte. Das erzählte ih r der Knabe aus freien 
^ i t t h 3 n  den nächsten Tagen wollte auch der Paraschken- 
^es^Zelbst einmal nach der Kranken und nach Lieschen sehen;

^k e  führten ihn in  das D örfchen .----------------
)>e As"" Nachmittagsstunden waren Lieschen die angenehmsten;
' "divs '  ̂ ichüef dann und sie setzte sich m it ihrem Strick- 
^  i  l in  die Veranda. —  S o  war es auch heute. S ie  saß 

^  der Geißblattlaube, wohin die Sonne nicht dringen
^  >>n ih r breitete sich das T h a l aus, die Berge erglänz 

rahle der Sonne, eine angenehme traumhafte Schwüle 
ierte die L u ft —  und Lieschens Gedanken flatterten in

Vermehrung der Schuldenlast bei dem Stillstand des russischen 
Wirthschaftssystems wieder auf ein weiteres Sinken des Rubel­
courses ein, und so fo r t: die Schlußfolgerung, vollständige 
Ueberschuldung und vollständige Zahlungsunfähigkeit, ergiebt sich 
von selb.

D ie hier angedeutete Entwickelung ergiebt sich in  auffallen­
der Weise, wenn man die Bewegung des Rubelcourses während 
der letzten 8 Jahre verfolgt und m it den in  dieser Ze it auf­
genommenen Anleihen in  Beziehung bringt. D er Rubel stand 
am 20. A p ril 1880 an der B erliner Börse 2 1 4 ^  Mrk. Am 
1. J u l i  desselben Jahres erhielt Rußland durch eine neue Anleihe 
356 M ill.  M ark in  Gold. Hierdurch konnte den Verpflichtungen 
gegenüber dem Auslande nachgekommen werden, der ohne diese 
Anleihe nothwendig eingetretene rapide S tu rz  des Rubelcourses 
wurde aufgehalten, wenngleich der Cours —  eine Folge der Ver­
mehrung der Schuldenlast —  um 5,40 abbröckelte und am 20. 
A p ril 1881 auf 208,85 M ark lautete. I m  Jahre 1884 hob 
sich allerdings der Cours wieder bis auf 2 1 0 ^ ,  nachdem im 
Jahre 1883 durch neue Anleihen ca. 520 M ill .  M ark nach 
Rußland geflossen waren, ging aber in  den folgenden Jahren 
immer weiter zurück, wenn auch die in  diesen Jahren auf­
genommenen Anleihen ihre Schuldigkeit insofern thaten, als sie 
Rußland momentan zahlungsfähig erhielten und einer vollstän­
digen Entwerthung des Rubels vorbeugten. Am 20. A p ril 1887 
stand er auf 179, am 20. A p r il 1888 auf 166,90 Dirk., —  
der Rubelcours ist also innerhalb acht Jahren um 47,35 Mrk. 
pro Rubel gefallen, obwohl in  dieser Ze it im  Ganzen 1128 
M ill.  M ark Gold nach Rußland geflossen sind: ohne diese A n­
leihen wäre der Cours noch nicht tiefer gesunken; denn die A n­
leihen machten Rußland momentan zahlungsfähiger, wenn sie 
auch die Differenz zwischen der Schuldenlast und der Produc- 
tionsfähigkcit Rußlands immer größer machten und deshalb hin­
wiederum auch auf das weitere Abbröckeln des Rubelcourses 
hinwirkten.

Es ist klar, daß bei dein gegenwärtigen niedrigen S tand 
des Rubelcourses das Bedürfniß nach neuen Geldm itteln, welche 
das weitere Sinken der V a lu ta  aufhalten und die alten Z ins- 
Verpflichtungen decken sollen, in  Rußland ein großes ist. Aus 
eigenen M itte ln  kann Rußland hierfür nichts thun: die E in ­
nahmen aus Holz, Getreide und Zucker werden immer geringer, 
da die Preise heruntergegangen und die Absatzgebiete beschränkt 
worden sind. Auch die Einnahmen aus der russische» Gold- 
production haben sich in  den letzten sieben Jahren von 43 287 
auf 32 280 K ilogram m , d. h. um 27 500 000 M ark verm in­
dert. Rußland bleibt nichts übrig, als sich wieder an das Aus- 
land zu wenden. Welcher vorsichtige Capitalist aber w ird sich 
zur Deckung des russischen Geldbedarfs hergeben wollen, wenn 
ihm —  wie hier geschehen —  deutlich vor Augen geführt ist, 
daß Rußland das Geld nur zur Bezahlung seiner Zinsen und 
zum Ausgleich des Sinkens der Va lu ta  braucht, und daß trotz­
dem der Rubel immer tiefer im  Werthe sinkt? Was das be- 
d e u te t^ k a im N ie m a n d E M e ife lh a s ts ^

Politische Hagesschau.
Angesichts der Entrüstungsrufe in  den sozialdemokcatischen 

B lä tte rn , sowie in  gewissen ihnen wahlverwandten demokratischen 
deutschen „Volks"-Zeitungen über d ie  schwe i ze r i s chen  A u s -

die Ferne, während die fleißigen Finger mechanisch die einför­
mige Arbeit verrichteten. E in  kleiner Bach floß in  der Nähe 
des Häuschens vorüber; sein Wasser murmelte melancholisch, es 
klang wie das halblaute Gebet in  einer Kirche, so monoton und 
einschläfernd —  große Fliegen summten um sie herum —  ihre 
Glieder erschlafften und lösten sich, ih r Kopf sank auf die Brust; 
ihre Augen, nu r noch halb geöffnet, kämpften m it Schlaf und 
Müdigkeit —  Traum bilder tauchten verworren vor ih r auf und 
reihten sich zu luftigein Gedankeutanze. Eine einfache Musik 
ertönte, es war das Rauschen des Wassers. D ie Muhme tanzte 
m it dem erschossenen Geliebten, der aus der Ferne zurückgekehrt 
war, und die jungen Mannsleute rissen sich um die alte Kathi, 
die wieder so jung und schön war, so jung und schön wie sie 
selbst —  und w underbar! auf einmal stand sie selbst unter den 
Tanzenden und wiegte sich im  lustigen Reigen, und es war 
nicht der erschaffene Geliebte, der zu ih r sprach und ih r so 
aumuthige W orte iu  das Ohr flüsterte, sondern der G ra f; er 
steckte ih r den R ing an den Finger und flüsterte: „meine süße 
B ra u t! —  jetzt gehe ich nach dem kalten Rußland; aber ich 
komme wieder und dann wirst D u  mein Weib, trage den R ing, 
trag' ihn auf Deiner jungen blühenden B rust." —  „Ach, Lieb­
ster, was thust D u ? "  fragte sie verschämt, als er sie beim 
Tanze an sich drückte und auf den blonden Scheitel küßte, und 
doch ruhte sie so selig und engangeschmiegt in  seinen A rm en ; 
aber aus seiner Brust quollen große, rothe Tropfen und fielen 
lang und langsam auf ih r Kleid —  „Ach, Liebster, was ist 
das?" sagte sie erschrocken. - -  „D a s  ist mein Herzblut, süßes 
K ind, das ich um Dich und unsere Liebe vergieße; traure nicht, 
mein Liebling, im  Himm el sehen w ir  uns w ieder," und wieder 
küßte er sie auf den blonden Scheitel. D a rie f es, in  ihrer 
Nähe, ihren Namen, ganz laut uud deutlich, horch! noch ein­
m a l! D er T raum  entschwebte; sie war erwacht und rieb sich 
die Augen. M i t  hochgerötheten Wangen sprang sie auf und 
ordnete sich schnell das H aar; eine Flechte hatte sich gelöst und

w e i s u n g s m  a ß r e g e l u  ist der thatsächliche H inweis nicht un­
interessant, daß die Schweiz bereits im Jahre 1850 Deutsche, 
und zwar über 500 an der Zahl, auf einmal ausgewiesen hat, 
weil diese auf den Umsturz der politischen und sozialen Ordnung 
in  Deutschland hinarbeiteten, wie ihnen beweiskräftig nachge­
wiesen war. Es hat sich also genau derselbe Vorgang bereits 
ein M a l in  der freien Schweiz ereignet, er w ird  sich bei gege­
benen Gelegenheiten auch in  Zukunft dort wieder ereignen. Auch 
die anderen noch in  Betracht kommenden Staaten, Belgien und 
Nordamerika, stehen auf demselben, von den Sozialdemokraten 
und ihren Förderern als verwerflich bezeichneten Standpunkte, 
daß sie fü r die Aufnahme dieser politischen Brandstifter danken. 
Des Pudels Kern, was die Ausweisungen anlangt, macht folgen­
des drastische Gleichniß recht augenfällig erkennbar: „D a  kommt 
eines Abends ein Melker und sagt: D a sind vier fremde Hand- 
werksbnrschen, die haben kein Geld und können vor Müdigkeit 
nicht weiter, sie fragen, ob sie im S ta ll übernachten könnten. 
Na gut, sag' ich, mach' ihnen im  S ta ll eine Strohschütte, da 
können sie schlafen, aber sie sollen nu r O r d n u n g  h a l t e n .  
Nach einer W eile kommt der Melker wieder und sagt: den 
Leuten ist es nu r zu wohl im  S ta ll, sie r a u c h e n  Tabak im  
S troh. Ich befehle, sie sollen m it dem Rauchen aufhören, sonst 
würde ich Ordnung machen. Nach einer M inu te  ist der Melker 
wieder da und meldet: die Blitzkerle wollen nicht aufhören m it 
Rauchen und sagen, das ginge Keinen was an. D a sag' ich: 
das wollen w ir ihnen zeigen, die Burschen schmeißen w ir  jetzt 
gleich raus. Und so geschah es.

D ie G a n t s c h  - K r i s i s  durfte heute bereits um einen 
Schritt weiter sein, falls die Czechen ihre Ansprüche nicht fallen 
lassen. Obgleich der M in ister einige Conzessionen im Schul­
wesen in  Aussicht stellte, sind sie doch darüber erbittert, daß er 
von czechischen Hochschülern die Kenntniß der deutschen Sprache 
forderte. Der Ministerpräsident G ra f Taaffe ließ den Czechen 
m ittheilen, das Kabinet sei solidarisch; wenn Gantsch falle, gehe 
das ganze M inisterium . Sow eit werden es die Czechen aber 
schwerlich kommen lassen.

Der K r o n p r i n z  v o n  I t a l i e n  ist am Dienstag von 
einem Unglücksfall betroffen worden. I m  Fort T ibu rtino  w ur­
den in  Gegenwart des Kronprinzen Versuche m it einer besonderen 
A rt von D ynam it unternommen, welche schwer explodirbar und 
zum T ransport auf weite Entfernungen geeignet ist. D ie  Ver­
suche wurden von dem Oberst Benedictis, welcher den K ron­
prinzen im  Fortisikationswesen unterrichtet, geleitet, der D iv i­
sionskommandant G ra f d'Oncieu, der Chef des Generalstabes 
G ra f Nadicati, sowie ein Kapitän und ein Lieutenant vom 
Geniekorps wohnten den Versuchen bei. Um dem Kronprinzen 
die Nichtexplodirbarkeit des Präparats zu zeigen, das bei den 
in  A frika stehenden italienischen Truppen bereits verwendet w ird  
und bis jetzt noch niemals zu einem Unfall Anlaß gegeben hat, 
wurde aus einem Vetterligewehr nach einer m it D ynam it ge­
füllten Büchse ein Schuß abgegeben. Hierbei zersprang eine 
der Büchsen, welche Gelatine enthielt und die Eisensplitter der 
zersprungenen Büchse, welche theilweise 2 Centimcter stark 
waren, durchschlugen das B re tt, hinter welchen! sich der K ron­
prinz und die anderen Offiziere befanden. D er Kronprinz wnrde 
von mehreren S p litte rn  leicht gestreift. G ra f d'Oncieu wurde 
am Arm , der Geniekapitän am rechten Auge verwundet. G ra f

floß breit und wellig über Racken und Busen: der G ra f stand 
vor ih r und blickte sie liebend an.

„H e rr G ras!" stammelte sie ve rw irrt hervor; sie wußte 
noch immer nicht, ob sie träumte oder wachte.

„Lieschen, liebes Lieschen," rie f der G ra f, indem er ihre 
Hand ergriff, „so weit sind S ie  vor m ir geflohen? Ich habe 
S ie  gesucht uud gesucht —  ich wußte, daß ich S ie  finden mußte, 
auf die Gefahr hin, Ih n e n  lästig zu erscheinen."

„S ie  sind m ir nicht lästig, H err G ra f, aber ich konnte 
nicht ahnen — "

„D aß  ich S ie  suchen, daß ich S ie  finden w ürde? Rauben 
S ie  m ir nicht den Trost, daß S ie  mich erwartet haben, Lies­
chen. Ahnen S ie  denn nicht, was S ie  aus m ir gemacht? daß 
S ie  mich ganz verwandelt haben? D ie Sonne schien m ir wie 
ausgelöscht am H imm el, als ich S ie  zuin ersten M a l nach 
langer Ze it an dem gewohnten Orte nicht tra f und ich irrte  
an jenem Abende wie ein Träumender umher. Bange Sorge 
erfüllte mein Herz, daß S ie  m ir zürnten; ich machte m ir die 
bittersten Vorw ürfe  fü r meine Kühnheit, denn ich glaubte S ie  
verletzt zu haben, und als S ie  auch am folgenden Tage aus­
blieben und m ir die Paraschke so freudlos und leer ohne S ie  
erschien, da mußte ich sie suchen, suchen, um aus Ih re m  eigenen 
lieben Munde zu vernehmen, ob S ie  m ir wirklich zürnen; fragen 
wollte ich nach Ih n e n  nicht, denn ich hätte Ih re m  Oheim 
gegenüber Ih re n  Namen nicht aussprechen können; aber jetzt 
habe ich S ie  gefunden, nach langein Suchen und Harren, ich 
blicke wieder in  ihre lieben Augen und ich frage S ie , antwor­
ten S ie  m ir offen und ehrlich, Lieschen, zürnen S ie
m ir? "

„ Ic h  zürne Ih n e n  nicht, H err G ra f, fü r etwas, das ich 
fre iw illig  gewährte," antworten sie leise, „aber auch mich erfü llt 
bange Sorge. W as werden S ie  von m ir denken? S ie  werden 
mich fü r schlecht halten, und ich konnte m ir doch selbst kaum 
Rechenschaft ablegen fü r das, was mich bewegte! ach! schon



Radicati wurde von einer Verwundung durch sein Cigarrenetui 
geschützt, welches den Eisensplitter aufhielt. D er Kronprinz be­
wahrte bei dem Unglücksfall große Kaltblütigkeit und Ruhe. 
D ie  Officiere des Forts leisteten den Verwundeten den ersten 
Beistand, letztere wurden sodann nach Rom gebracht. Der K ron­
prinz wurde nach seiner Ankunft im  Q u ir in a l sofort von: Leib­
ärzte des Königs besucht, welcher koustatirte, daß die Verwun­
dungen des Prinzen nu r sehr leichte seien. General d'Oncieu 
wurde nach seiner Wohnung gebracht. Der Kronprinz und der 
Kriegsminister ließen sich im  Laufe des Abends über das Be­
finden der beiden Verwundeten wiederholt berichten.

Das Befinden des K ö n i g s  v o n  H o l l a n d  hat sich in  
den letzten Tagen verschlimmert. I m  Publikum  hält man die 
Krankheit fü r gefährlicher, als die offiziösen Meldungen zugeben; 
man glaubt allgemein an eine nahe Katastrophe. —  D er M i ­
nister des In n e rn , Mackap, hat gestern bei der Eröffnung der 
Generalstaaten das Program m des neuen Cabinets entwickelt: 
Entwickelung des conzessionellen Unterrichts, sozialpolitische Re­
formen, Aufhülfe der Landwirthschaft und Vermehrung der E in ­
nahmen, das seien die Hauptaufgaben der Regierung.

Präsident C a r n o t  ist von seiner Reise nach Südfrankreich 
Dienstag Abend wieder in  P a ris  eingetroffen. B e i dem Empfange 
in  der Hauptstadt wurden ihm nu r geringfügige Kundgebungen 
zu Theil. Desto rauschender waren die Ovationen, die ihm auf 
seiner Reise bereitet wurden, und so darf er wohl m it S to lz 
auf dieselbe zurückblicken.

E iner W a r s c h a u e r  Meldung der „P o l. C orr." zufolge 
beansprucht der Communicationsminister 14/z M illio n  fü r Ver­
mehrung der Eisenbahn-Waggons und 3 200 000 Rubel fü r 
den Ausbau strategischer Bahnen. D ie  kaspische Bahn, durch 
das bucharische Gebiet hindurchgefühlt, 318 Werst lang, hat die 
erste S tad t im  turkestanschen Gebiete erreicht. Eine Menge 
Russen und Bucharen, die M ilitä r -  und Civilbehörden m it dem 
samarkandischen Kriegsgouverneur an der Spitze, haben den 
ersten Zug bewillkommnet, m it welchem der General Annimkow 
und seine M itarbe iter anlangten. D ie weitere Schienenlegung 
nach Samarkanda w ird  bis zum Osterfest vertagt.

M a jo r P o p o f f  i n  S o f i a  ist zu vier Jahren Festungs­
haft verurtheilt worden; m it dieser S tra fe  ist fü r denselben wie 
fü r seine Mitschuldigen die militärische Degradation verbunden. 
Popoff hielt, wie der „Magdeb. Z tg ." aus S o fia  gemeldet wurde, 
nach dem P laidoyer des Prokurators seine Vertheidigungsrede 
und betheuerte m it Thränen in  den Augen seine Unschuld. E r 
erzählte, daß ihm von Rußland einmal 400 Napoleond'or, em 
zweites M a l 200 000 Rubel angeboten worden seien, die er 
m it Entrüstung zurückgewiesen habe. Und nun beschuldige man 
ihn, um einiger Francs w illen ein Verbrechen begangen zu haben. 
D ie  Urtheilverkündigung erfolgte unter großem Andränge des 
Publikums gestern um 1 Uhr Morgens. Oberst Nikolajeff verlas 
dasselbe zitternd und stockend. Popoff wurde in  vier Punkten 
freigesprochen. D ie übrigen Angeklagten wurden ebenfalls schuldig 
gesprochen.__________

Preußischer (Landtag.
Das H e r r e n h a u s  genehmigte in seiner gestrigen Sitzung die 

Nothstandsvorlage, sowie mehrere kleinere Gesetzentwürfe unverändert m  
der Fassung des andern Hauses; die nächste Sitzung behufs Berathung 
kleinerer Borlagen, sowie des Gesetzentwurfs betr. die Korporatwnsrechte 
geistlicher Orden findet Donnerstag 12 Uhr statt.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s  genehmigte den Rest der Kreisordnung, 
sowie die Provinzialordnung für Schleswig-Holstein durchweg in der 
Fassung des Herrenhauses, nahm darauf die Borlage betr. die Berfatzung 
der Realgememden in Hannover an und erhob sodann einen Antrag des 
Abg. Douglas (sreikonf.), betr. Vorlesungen über die erste Hilselelstmig 
bei plötzlichen Unglücksfällen, einstimmig zum Beschluß. Schließlich trat 
das Haus nach längerer Diskussion, in welcher die konservative Partei, 
sowie der Minister des In n e rn  die Befugnis; des Abgeordnetenhauses 
zur Veranlassung derartiger genereller Instruktionen an die Verwaltungs­
behörden auf Grund der Verfassung auf das Entschiedenste in Abrede 
nahmen, in namentlicher Abstimmung mit 133 gegen 120 Stimmen einem 
Antrage Rickert bei, welcher die Regierung auffordert, den ihr unter­
stellten betheiligten Behörden die bei den Wahlen in Betracht kommenden 
Vorschriften und gesetzlichen Bestimmungen aufs neue >n Er»»ieruug zu 
bringen; die nächste Sitzung behufs Berathung der Weichsel-Regulirungs- 
vorlage, sowie des Antrages betr. Erlaß der Reliktenbeitrüge der Volks- 
schullehrer findet Donnerstag 12 Uhr statt. ____________

Deutsches Weich.
B erlin , 2. M a i 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm im  Laufe des heutigen 
Vorm ittags den Vortrag des General - Adjutanten Genalmajors 
von W interfe ldt entgegen und arbeitete dann von 11 Uhr ab 
m it dem Chef des C iv il - Kabinets, Wirklichen Geheimen Rath 
von W ilmowski. Später statteten Ih re  Majestät die Kaiserin

als ich S ie  das erste M a l sah, Herr G ra f, neigte sich Ihnen  
mein Herz zu, ohne daß ich es hindern konnte. S ie  haben so 
liebe gute Augen ! Meine M u tte r hatte solche Augen und —  
vielleicht war es das.

„Lieschen," rie f der G ra f weich, indem er wieder ihre 
Hände faßte, „D u  zürnst m ir nicht, Mädchen? —  D u  liebst 
mich?" —

„Ic h  liebe S ie ,"  kam es leise, fast zögernd über ihre 
Lippen ; dunkle Nöthe übergoß ih r Gesicht und doch lachte ih r 
Antlitz in  strahlendein Glück. D a war es heraus, das Gestünd- 
niß, das sie so treu bei sich behütet und das sie so glücklich 
gemacht. D er G ra f zog sie zu sich auf die Bank nieder und 
nahm sie in  seine A r m e ; immer und immer wieder suchten 
sich ihre Lippen, die sich so lange entbehrt hatten. S ie  redeten 
eine Sprache, verständlicher als viele tausend W orte und immer 
neue Gedanken sielen ihnen ein, die sie sich mittheilen mußten. 
Es waren jene' Augenblicke, wo uns die geringsten Kleinigkeiten 
von Bedeutung sind, wenn sie von dem geliebten Wesen kommen; 
jede Bewegung ist ein Gedanke, jeder Blick erfü llt uns m it 
neuen Gefühlen, ewig, unvergänglich; die körperliche Berührung 
regt uns auf und das schuldlose S p ie l gewinnt an tieferer Be-

Lieschens Haupt lehnte an des Grafen B rus t; ihre Augen 
waren geschlossen und seine Finger spielten in  ihren Locken, die 
neckisch ihre S t irn  umtosten; ihre Hände ruhten in  ihrem Schoß 
und hielten die Linke des Grafen m it sanftem Druck um­
faßt. . ,

„M e in  Mädchen, mein L ieb ling ," flüsterte er, indem er 
sie fester an sich zog, „w ie  soll ich D ir  danken fü r dieses 
Glück?"

„S ie  geben es n iir  doppelt wieder, H err G ra f,"  antworte­
te sie leise, wie im  T raum  —  ach! das Alles war ja  wohl

Augusta sowie Ih re  Kaiserl. und Königl. Hoheiten der K ron­
prinz und die Kronprinzessin und Se. Königl. Hoheit der P rinz 
Heinrich den Kaiserlichen Majestäten im  Schlosse zu Charlotten­
burg Besuche ab. —  Bereits vorher war schon einmal Seine 
Kaiserl. nnd Königl. Hoheit der Kronprinz gelegentlich eines 
Spazierrittes durch den Thiergarten, gegen halb 11, beim 
Schlosse zu Charlottenburg vorgeritten, um sich nach dem Be­
finden des Kaisers persönlich zu erkundigen.

—  I .  M . die Kaiserin V ic to ria  w ird  sich dem „Hofbericht" 
zufolge morgen früh mittelst Extrazuges nach dem Ueber- 
schwemmungsgebiet in  der Elbniederung bei Wittenberge begeben 
und über Lüneburg Abends wieder in  Charlottenburg eintreffen.

—  Nach einer Meldung des „Reut. B ü r."  hat die Kaiserin 
V icto ria  von ihrer M u tte r, der Königin von England, ein 
Schreiben erhalten, in  welchem die Königin ihren Dank fü r die 
herzliche Aufnahme ausspricht, die ih r bei ihrem Aufenthalt in  
B e rlin  von der Bevölkerung geworden ist.

—  Seine Kaiserl. und Königl. Hoheit der Kronprinz hatte 
sich gestern früh 4 '^  Uhr zur Abhaltung einer Pürschjagd 
in  die Umgegend bei Potsdam begeben und gelegentlich derselben 
zwei prachtvolle Rehböcke erlegt. M i t  dem Zuge um 8 Uhr 
24 M in . tra t Höchstderselbe die Rückfahrt an, verließ bei Bude 
4 der Potsdamer Bahn den Bahnkörper, stieg dort zu Pferde 
und begab sich von dort zur Truppenbesichtigung nach dem 
Tempelhofer Felde. In s  Schloß zurückgekehrt arbeitete Seine 
Kaiserl. nnd Königl. Hoheit der Kronprinz von 11 Uhr ab zu­
nächst längere Ze it allein und hierauf m it dem Chef des C iv il- 
Kabinets, W irkt. Geh. Rath von W ilmowski. Nachdem nahm 
Höchstderselbe mehrere militärische Meldungen entgegen, empfing 
Se. Durch!, den Herzog von Ratibor und ließ sich Nachmittags 
von 2>/z bis 44/. Uhr voin Chef des M ilitärkabinets, General 
der Kavallerie v. Albedyll, Vortrag halten.

—  Der Reichskanzler Fürst Bismarck empfing heute Nach­
mittag den früheren M in ister des In n e rn  der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika C arl Schurz zu einer längeren Unter­
redung.

—  D ie  Nachricht, daß der Chef der A dm ira litä t v. Ca- 
p r iv i zurücktreten nnd ein Armeecorps erhalten werde, entbehrt 
der „P os t" zufolge jeder Unterlage.

—  Dem B erline r Oberbürgermeister v. Forckenbeck ist in  
Anerkennung seiner Thätigkeit zur Unterstützung der Ueber- 
schweminten der S te rn  zum Rothen Adlerorden 2. Klasse ver­
liehen worden. Gleichzeitig ist das Staatsm inisterium ange­
wiesen, weitere Vorschläge wegen Auszeichnung derer zu machen, 
welche sich fü r die Unterstützung der unter der Wassersnoth 
dieses Jahres Leidenden besondere Verdienste erworben haben.

—  W ie die „N ntionalzeitung" erfährt, gehört zu den P e r­
sonen, deren N ob ilitirung  in  Aussicht steht, auch Professor D r. 
Gneist, dem die Freiherrnwürde ertheilt werden soll.

—  Der König von Dünemark hat dem Comitee fü r die 
Ueberschwemmten Norddeutschlands in  Kopenhagen 1000 Kronen 
überweisen lassen.

—  Herr Rudolph Hertzog soll, wie die „Neue Preuß. Z tg ." 
meldet, der Frau Kronprinzessin 10 000 M ark fü r den Evan­
gelisch-Kirchlichen Httlfsverein übersandt haben.

—  D ie  Einnahmen der preußischen Staatseisenbahnen 
während des Etatsjahrs 1887/88 haben nach einer vorläufigen 
Zusammenstellung 734 343 841 M . betragen, gegen das Vorjahr 
um 47 845 951 M . mehr. A u f den Personen- und Gepäckver­
kehr entfielen 184 704 192 M ., (gegen das V orjahr 6 252 370 
M . mehr), auf den Güterverkehr: 517 111 955 M ., (gegen das 
V orjahr 40 892 585 M . mehr).

—  Bei der am 18. M a i stattfindenden Eröffnung der 
nordischen Industrie  und Kunstausstellung zu Kopenhagen w ird 
ein deutsches Panzerschiff die Reichsflagge auf der Rhede zeigen.

— V o r einigen Tagen haben sich wieder Anzeichen einer 
Einwanderung asiatischer Steppenhühner gezeigt. D a es sich 
darum handelt, ein neues schätzbares F lugw ild  in  den deutschen 
Gefilden einzubürgern, so werden alle Jäger und Naturbeobach- 
1er dringend ersucht, auf das Vorkommen der Steppenhühner zu 
achten und Nachricht über die Beobachtung m it genauer Angabe 
des Ortes und Datum s an D r. Reichenow, Kustos am König­
lichen zoologischen Museum in  B e rlin , einzusenden.

Altena, 2. M a i. Be i der am 28. A p ril im  Wahlkreise 
Altena-Jserlohn stattgehabten Reichstagswahl wurden nach amt­
licher Feststellung insgesammt 2 1 4 0 5  S tim m en abgegeben; 
davon erhielten Kommerzienrath Herbers aus Jserlohn (national! )

nur ein neckischer, schöner T raum , welcher entschwand, wenn sie 
die Augen öffnete; nein, sie öffnete die Augen nicht, sie wollte 
weiter träumen, weiter fü r immer, in  die Ewigkeit; sie drückte 
seine Hand fester.

„N icht das kalte „H e rr G ra f,"  Mädchen," sagte der G ra f, 
„ich ertrage es nicht mehr von D i r ;  nenne mich D u , nenne 
mich E m il."

„E m il, "  lispelten ihre Lippen, und ih r Haupt lehnte sich 
fester an seine Brust, „m ein E m il! "

„N nd fü r im m er!" sagte er, indem er ih r Köpfchen in  die 
Höhe hob und einen neuen Kuß auf ihre rosigen Lippen 
preßte.

„Lieschen!" klang es leise aus der Kammer, „w o  bist 
D u ? "

„D ie  M uhm e !" rie f Lieschen, indem sie sanft aufstand, 
„sie bedarf meiner; geh' jetzt, mein Geliebter, fü r heute."

„Schon?"
„ W ir  sehn uns morgen wieder."
„M orgen und im m er," jubelte der G ra f feurig wie ein 

verliebter Jü n g lin g ; „und wenn alle Schrecken des Meeres 
zwischen uns brausten —  so leb' denn wohl, mein Herzblatt, die 
Engel mögen Dich behüten."

Noch ein Kuß, und er ging. Lieschen sah ihn; nach, bis 
er um den nächsten Bergvorsprung verschwunden w ar; dann 
preßte sie die Hände gegen das Herz und ging zu der Kranken, 
die wieder gerufen hatte.

„W o  bleibst D u , Lieschen?" fragte diese, „gieb m ir zu
trinken. -------------M it  wem sprachst D u ? wer war da?"
forschte sie weiter, nachdem sie getrunken hatte.

„E in  Bekannter aus der S ta d t,"  antwortete das 
Mädchen.

„D e in  Schatz, Lieschen?"

8719, D r. Langerhans aus B e rlin  (deutschfreis.) 8452 St-, 
von Schorlemer - Alst (Cent.) 1812 und Meist aus Köln 
(sozialdem.) 2376 Stimmen.____________________________ ^

London, 2. M a i.
Ausland.

D er Kriegsminister w ird  morgen
Unterhause eine Vorlage bezüglich Vergrößerung der Wehrmacht 
Englands einbringen.

Rom, 2. M a i. Kammer. D er Deputirte Bonghi fragte 
zum Schlüsse der gestrigen Sitzung die Regierung wegen eines 
Gerüchtes an, nach welchem gestern dem Prinzen von Neapel 
(Kronprinzen von Ita lie n ) , mehreren Generälen und /einem an­
deren Officier im  F o rt T ib u rtin o  in  Folge e in e r ' Dynamit- 
Explosion ein Unfall zugestoßen sei. Der Marineminister er­
klärte, der P rinz  habe durch den Unfall nu r eine leichte Koick"/ 
sion erlitten ; auch die Officiere seien nu r leich verwundet. Der 
P rinz  wohnte den Uebungen weiter bei.

Konstantinopel, 1. M a i. Der diesseitige Gesandte >» 
Athen, Ferunoi Bey, ist hierher berufen worden. Der hiesig 
griechische Gesandte, Konduriotis, hätte, wie es heißt, von seiner 
Regierung Urlaub erhalten.

Konstantinopel, 2. M a i. D er diesseitige Gesandte i>> 
Athen, Ferundi Bey, ist hierher berufen. Der hiesige griechische 
Gesandte Kondurioles hätte, wie es heißt, von seiner Regierung 
Urlaub erhalten.

Belgrad, 2. M a i. E in  Z irku la r des Ministerpräsidenten 
M ija tov ic  an die Vertreter Serbiens im  Auslande legt 
Programm dar und betont, die Regierung stehe außerhalb der 
Parteien, deren jeder freie Aktion innerhalb der Grenzen de° 
Gesetzes gewährleistet w ird. Hinsichtlich der äußeren Polim 
werde die Regierung auf die Erhaltung und Befestigurg der ad' 
seitigen guten Beziehungen im  Interesse der nationalen Selbst' 
ständigkeit Serbiens hinwirken.

Sofia, 2. M a i. D er P rinz Ferdinand ist auf seiner Ru»°' 
reise gestern in  Grabowv angekommen.__________________

Krovinzial Wachrtch-en „
P e lp lin . 30. Apri^ (Rettung mit eigener Lebensgefahr. Gesteh

spielte der 11jährige Schüler K. des Progymnasiums, ein Sohn 
Organisten K. auf dem Hofe der Anstalt Ball. Hierbei fiel

veooacvien. ^us oer ^yaupe, in oer 2 laye oer 2anowlrlM)aslv''7 ^  
zeigte sich nämlich eine Windhose, die eine Zeit lang auf einer Stelle ^  
stehen schien und durch einen Wirbelwind den Staub und den Savo 

le vom Erdboden emporhob und selbigen einer kleinen ^ . , 1  
Auch Steine wurden durch die Kraft des Windes emporgehA,^

einer Säule vom Erdboden emporhob und selbigen einer kleinen 
zuführte. Auch Steine wurden durch die Kraft des Windes e m p o rg -,^  
und später heruntergeschleudert. Die Erscheinung ist von mehreren ^ 
sonen beobachtet worden. —  I n  der vergangenen Woche fand  ̂
einem Walde im nahen Polen zwei Menschenskelette, deren gicki 
den Thieren des Waldes gänzlich abgenagt war. Höchstwahrsw^' 
war es eine M utter mit ihrem Kinde, die in den Schneestürmen des 
gangenen Winters umgekommen und erst jetzt gefunden sind. n.,s,el 

Königsberg. 2. M a i. (Ein Opfer der Schauer-Romane.) tn ^ 
einen sonderbaren, aber durchaus nicht vereinzelt dastehenden K r a M ^  
fall wird der „K. A. Z ." Folgendes berichtet: Um sich nach ihrer 
tödtenden Arbeit einen Genuß zu verschaffen, lieh sich ein hiesig^., 
der Sackheimer Mittelgasse wohnhaftes Schneidermädchen o ^  
nannten Schauer-Roman und las denselben mit großem Interesse c>u  ̂
Da sie hieran Geschmack und die Fassung der Schreibart sehr 
und interessant fand, gab sie das Buch ihrer Freundin, einer ebem ^  
in der Sackheimer Mittelgasse wohnhaften Schneiderin. Diese verr ^  
sich nun so sehr in die Erzählung, daß sie mehrere Nächte beim 
derselben zubrachte und den Schlaf mied. Eine Folge davon M v  per 
zu sein, daß das ohnehin schwächliche und. wie es auch scheint, von ^ 
Natur ein wenig vernachlässigte Mädchen ge i s te sk r ank  geworden § 

................................................................ ihrer M utter zum Arztedaß sie jetzt genöthigt ist, sich täglich von 
zu lassen.

ch Bromberg. 1. M a i. (Unglücksfall.)
neuen
Simon

Beim Bau des ^ A r
Eijenbahnd^ektions-Gebaudcs^tü^te heute Vormittag der

„M e in  Geliebter!"
„N nd w ird er wiederkommen?"
„E r  w ird  wiederkommen," rie f das Paraschkenliescheii 

geistert, „e r w ird  wiederkommen, und ivenn er im  fernen, 
Rußland wäre, wo der Schnee Deinen Geliebten begr 
hat, Muhme ; er fürchtet nicht Schnee noch S tu r in ."  , 

„N icht Schnee noch S tu rm ,"  murmelte die Kranke, ' "  ^1 
sie nach dem R ing auf ihrer Brust faßte, „auch er fürchtet 
Schnee noch S tu rm ; aber die Kugel - die Kugel 77 „st 
B lu t  tropfte auf den russischen Schnee. M ag euch der H "' 
behüten, mein K ind, —  die Kathi w ird  fü r euch beten, ,„jc
Kathi, —  sie w ird  bald vor dein H errn s tehn--------- g ip s te
zu essen, Lieschen, ich bin h u n g r ig --------- sein Blick "
auf den russischen Schnee und machte ihn roth —  
treues B lu t und die Kath i liebte ihn so sehr —  so seh^^ 
Deinen —  wie heißt er?"

„E m il. "
„W ie  D ii Deinen E m il liebst —  bleib' ihm treu,

K ind, w ie die alte Kathi ihren; Schatz treu geblieben ist. ^,1 
Lieschen reichte ih r einen Teller S uppe ; sie m ußts ' 4 h,,>e 

Löffel zum Munde führen wie einem kleinen K inde; d i e s i e  
war nicht mehr in ; Stande, sich selbst zu erheben. siä
gegessen hatte, murmelte sie noch unverständliche Worte ,^i>> 
hin —  w ar es ein Gebet oder unterhielt sie sich schim:
todten Schatz? —  D ann wurde sie wieder still —  E  
Lieschen ging leise hinaus und setzte sich auf die Ba- / 
welcher sie die seligen Augenblicke durchlebt hatte; sie f"d  'bel>ck' 
einmal die ganze Wonne, die ih r junges Herz hack? 
lassen. s^qt.)

(Fortsetzung

/
des
das

Spielzeug in den durck das Hocknvasser noch immer reißenden Fluß, - 
bei dem Bemühen, den Ball wieder aufzufischen, stürzte er selbst u 
Wasser. E r wurde von der Strömung fortgerissen und wäre verlor 
gewesen, wenn nicht der Geistliche Herr Wermuth durch seine Hilferu' 
aufmerksam gemacht, ihm sofort nachgesprungen wäre und ihn H 
eigener Lebensgefahr gerettet hätte.

Konitz, 1. M a i. (Brenner-Bersammlung.) Am Montag fand um 
dem Borsitz des Herrn Aly-Gr. Klonia eine Versammlung von Bremst 
aus den Kreisen Konitz, Schlochau und Tuchel hierselbst statt, "lN ^  
den Beitritt zu der neugeplanten Spiritusbank zu berathen. Ramvl 
Herr v. Graß-Klanin den Zweck der Bank, welcher hauptsächlich d>N 
besteht, den Preis für den Spiritus in die Höhe zu bringen, in längen 
Vortrage auseinandergesetzt hatte, unterzeichneten die anwesenden Brei" 
den vorgelegten Vertrag entweder sofort oder sie erklärten ihre V r̂e 
willigkeil, dem Unternehmen beizutreten.

D t .  Krone, 2. M a i. (Das Sommersemester der BaugewerksäM 
wurde heute eröffnet. '

S aa lfe ld . 1. M a i. (Besitzwechsel.) Das Gut Nohden ist für 2 1 6 ^  
M ark in den Besitz des Herrn M ajors a. D . v. M ayer aus Allenst 
übergegangen. ^

M arggrabow a. 29. April. (Naturerscheinung. Leichenfund.) ^  
einer der letzten Wochen konnte man hier eine herrliche Naturerscheim.. 
beobachten. Auf der Chausse, in der Nähe der Landwirthschaftsm>u ^

'  ?



bwe unten stehende K arre und blieb bewußtlos und blutüberströmt liegen; 
"uf dem T ransporte nach dem Krankenhause gab er seinen Geist auf. 
^  ist u n v e rh e ira te t und hinterläßt n u r  eine alte M u tter, deren Stütze 
dr war.

Bromberg, 1. M ai. (Der hiesige Landwehrverein) zählt nach seinem 
M der gestrigen Generalversammlung erstatteten Geschäftsberichte gegen­
wärtig 1144 M itglieder, darunter 64 Landwehroffiziere. I m  vergangenen 
M r e  betrug die Zahl der M itglieder 1121. Der Verein zählt außerdem 

Ehrenmitglieder. D as Vermögen des V ereins betrügt 20834  Mk., 
"wvon 20193  Mk. in W e rtp ap ie ren  und bei der Sparkasse verzinslich 
^gelegt sind. Vorsitzender des V ereins ist der Amtsgerichtsrath
-Aaeckelburg.

Bromberg, 2. M ai. (Ein schreckliches Familienereigniß) spielte sich 
gestern in der Fam ilie des Käsehändlers Cichewicz in  der Neuen P fa rr- 
>iraße ab. Der sonst sehr thätige, strebsame M an n  stieg im Fieberwahn 
M  das Dach des Hauses und fiel von demselben auf das Pflaster, von 
welchem er leblos fortgetragen wurde. S e in  auf dem Friedrichsplatze 
ochndliches Geschäft mußte daher geschlossen werden, da auch seine Ehe- 
l^ u  und seine Kinder bereits längere Zeit krank darniederliegen. 
r >. Inowrazlaw, 2. M ai. (Besitzwechsel.) D as bisher dem R itterguts- 
^litzer Voge gehörige, im hiesigen Kreise gelegene Vorwerk Ostrom ist 
n dem gestern stattgefundenen Zw angsversteigerungsterm ine von dem 

Auufmann H errn  Barkuski hierselbst für das Meistgebot von 67 500 
^ilN'k erstanden worden.

W ongrow itz, 30. April. (Ausgeschriebene Konkurrenzarbeit.) Der 
polnische landwirtschaftliche Kreisverein in Wongrowitz hat eine Kon- 
"Uenzarbeit ausgeschrieben für ein „Reglement zür Wirthschafsführung 

oder eine Instruk tion  --------  ' ' "  " -  * 'zur V erw altung 
Die Arbeit ist bis

eines
zum

aus einem Vorwerke be- 
1. November cr. an densî

 yenden G utes. rerrvel r  ist v l v  4 .  LL. U l l  vr»
^ b in s -S e k re tä r  J a n ta  von Polczynski in Redgosza bei Lekno einzu

< Jastrow, 1. M ai. (Zwangsversteigerung.) Gestern wurde hier das 
dM H errn Schünem ann in Tiefenort gehörige, etwa 400 M orgen große, 

Mieist au s gutem Boden bestehende Landgut in der Zw angs-V er- 
jwlgerung für 27 000 M ark an die Central-Boden-Kredit-Aktien-Gesell- 
lchafi verkauft. Der letzte Besitzer zahlte vor etwa 4 Ja h re n  dafür 
6 000 M ark. Obgleich das G ilt in letzter Zeit sehr verwüstet ist, so hat 
kr niedrige E rw erbspreis doch allgemeines Aufsehen erregt. V erloren 

^gangen sind über l7  000 M ark an  eingetragenen F orderungen; dar- 
"Nter fällt ein früher hier ansässig gewesener Gerichts-Subalternbeamter 
All 3000 M ark und das hiesige v. Osten'sche W aisenhaus mit 2100 
^tark aus.

Posen. (Polnische Sem inaristen.) Wie der „Kur. Pozn." meldet, 
aus dem kathol. Lehrerseminar zu P arad ies m it dem Wiederbeginn 

Seinesters plötzlich eine Anzahl polnischer Zöglinge entlassen worden, 
bes Ü den Sem inaristen, welche die Anstalt schon über ein J a h r  
Nilk ^  erklärt, ihre Entlassung erfolge, weil sie in der deutschen Sprache 

M  die gewünschten Fortschritte machten.
.. K ö slin . (Zu Fleischbeschauerinnen) für Trichinenschau für das 
o'dllge öffentliche Schlachthaus hat der M agistrat am Sonnabend 6 Damen 
Lwählt. ______________ _________

fok a les.
Thorn, 3. M a i 1888.

d - -7 ( P e r s o n a l i e  n.) H err Domänen-Pächter Höltzel auf Kunzen- 
von dem H errn  Oberpräsidenten auf weitere 6 Ja h re  zum 

wtsvorsteher des Bezirks Kunzendorf ernannt, 
i, ^  ( P e r s o n a l i e n . )  Der R efe rendum s Dr. Georg S trüb ing  ist 

den Bezirk des Kammergerichts zu B erlin  versetzt worden.
Ü ( E r la u b . )  Der Kreisphysikus Herr D r. Siedamgrotzki tr itt am 
'r -llcai einen U rlaub an, welcher bis zum 25. M ai cr. dauern w ird ; 

'Ne V ertretung während dieser Zeit ist dem K reisw undarzt H errn  Dr.
' ^tozycki übertragen.

N 7-  (D ie  n e u e n  S a t z u n g e n  d e s  B ö r s e n v e r e i n s  d e u t s c h e r  
1 ^ Nach diesensi,.^chhänd ler) sind am 1. M ai d. J s .  in  K raft getreten, 

y? . sämmtliche M itglieder des Vereins verpflichtet, 
^aUjchaffen, n u r  bei größeren Einkäufen resp. Baarza 

"Unsicher Sconto von höchstens 5 Proc. zulässig.
^  (D ie  D i e n s t a l t e r s z u l a g e n ) ,  welche den.  ̂ ^ Volksschullehrern
Zeit "^gierungsbezirks M arienw erder nach 12-, bezw. 22 jähriger Dienst- 

. "Us der Königlichen Regierungs-Hauptkasse gezahlt werden, sind 
für das Rechnungsjahr 1888/89 angewiesen worden und bei den 

""ndigen Kreiskassen in monatlichen R aten gegen Q u ittu n g  abzuheben. 
Hab ^  ( ^ "  d e i  v i e l e n  H a n d w e r k s m e i s t e r n )  noch bestehende An- 

b, daß der probeweise in  die Lehre genommene Lehrling während der 
^ ^ o r  Probezeit eines Arbeitsbuches nicht bedürfe, vielmehr ein solches 

die n ^u ffen  erst dann nöthig werde, w enn die Aufnahme des Lehrlings in 
iüu, ' ^  definitiv erfolge, ist eine irrige und nicht selten fü r ' den 
^rdund" ^ h rh e r rn  mit Unannehmlichkeiten und polizeilicher S tra fe

weicht ( F r ü h l i n g s  p ra c h t.)  Der letzte Regen, welcher so sanft und 
Htzejs vorn Himmel herniederströmte, hat die N atu r in w underbarer 
hab. erquickt und verschönert; jetzt erst merken wir, daß w ir F rühling 
1Üui*s' S onne lacht so hell und w arm , die linden Lüfte wehen und 
9lUin buntes Leben regt sich aller O rten. W er jetzt einen Spazier-

uach dem G lacis unternim m t, der w ird erstaunt sein zu finden, 
Fortschritte die Vegetation in den letzten Tagen gemacht hat. 

t z ^ a l l ,  wohin er blickt, erfreut ihn bereits das saftige, frische G rün  der 
Tvn, Sträucher, noch nicht versengt von der Sonnengluth  des

"Uers " " d  nicht befleckt von dem S tau b  der S tra ß e n ; dazwischen 
lchui, b, sprießende Gräser und Pflanzen, zwischen denen die ersten 

"  öuhireich und freundlich ihre duftigen bunten Köpfchen empor- 
ljH. " - Die liebe S onne flimmert und glänzt über Alles dieses hin und 

mit warmem Hauche, und in dem nahen Busch schluchzt die
ihre liebesüßen K lagen; der Fink schmettert und die Meise 

iichi? der Specht läßt seine einförmige Stim m e erschallen; überall 
ljch '^^und  lacht es in den Zweigen und dazwischen wandeln die fröh- 

^  Menschenkinder, indem sie sich wenigstens in diesen Augenblicken 
"Ufr, ^ e n  entschlagen. Wahrlich, wer jetzt hinauskommt in s  Freie, um 
Untz Athmen von dem S taube der S traße, der wird sich glücklich preisen 
ist die^F^--^ uns ^  die W orte einstimmen: „O  wie wunderschön

( V o r s c h u ß - V e r e i n  e. G.) Die auf Mitwoch den 2. d. M ts. 
ivurk -Mte General-Versamm lung des hiesigen Vorschuß-Vereins e. G. 
her Ob nn S aale  des Schützenhauses um 8 Uhr durch den Vorsitzenden 
in ^  Direktor Kittler eröffnet. Die Tagesordnung theilten w ir bereits 

^üheren  Nummer unseres B lattes m it; es wurde demnach ver- 
t :  ^  Die Commission zur P rü fu n g  der Jahresrechnung pro 

hat A tzend  aus den H erren W . Lambeck, C. Pichert und G. Pischalla, 
flntev/I Jahresrechnung für richtig befunden und dieselbe durch ihre 
thejl/'Arift bescheinigt. Der gedruckte Geschäftsbericht liegt vor und er- 
Itztzk r Versammlung Decharge. uä 2) Die Kassen-Revision pro 1. Q u t. 
N̂rtsi '^"d durch H errn  M atthes am 31. M ärz, die Revision der Bücher 

dnr6i 0.^ Herren Kittler, P . Pichert und Chlebowski am 23. A pril und 
U, r ?  Ausschuß an: 26. A pril statt. M onita  sind nicht gezogen, 

die 4s, V^^uß dieses Q u a rta ls  ergiebt an  E innahm en 849 457,73 Mk., 
849 457,73 Mk. Die Aktiva betragen 732 753,14 Mk., die 

'  732 753,14 Mk. Gegen den Abschluß wird kein W iderspruch
U- Die Zahl der M itglieder betrug am Schluß des J a h re s  1887 

getl^bwgetreten sind im Laufe des 1. Q u ts . 1888 deren 7- 888, aus- 
her 9/^ b ag eg en  33. Der Verein zählt also 855 M itglieder, aä 3) findet 
'telit ^schluß mehrerer M itglieder statt, aä 4) E s  ist der A ntrag ge- 
die m ^eberweisung einer Unterstützmigssumme an  die Ueberschwemmten; 
^ i ^ f a m n l l u n g  bewilligt zu diesem Zweck 600 Mk., welche dem Lokal- 

überwiesen werden sollen; diese 600 Mk. sind dem Special-Re- 
'ouds zu entnehmen.

( J u t e r i m s  - T h e a t e r  V i c t o r i a s a a l . )  Herr Director 
gedenkt eine Reihe von Bearbeitungen nach Fritz R euter's

und
^ersoi^s in bunten, lose aneinandergeknüpften B ildern die H aupt 

des vortrefflichsten unserer neuen Rom ane v o r; w ir dürfen 
^lern  n^bu  In h a l t  als bekannt voraussetzen und es genügt, w enn w ir 
^  ä , A r n  die Titel der einzelnen Bilder mittheilen ' 
E"chei^!.^brrschaft (auf Rambow), 2) E in  treuer

!^Ue ^  dem" jungen H errn von Rambow das Geld und der alte 
^ U te ^ ^ e rm a n n  geht), 5) Moses up 'n  Polterabend (hier sind zwei bei 

ganz verschiedene Scenen in eine zusammengezogen, nämlich der

1) der Em pfang
^Uchp^byerrschaft (auf Rambow), 2) E in  treuer F reund  (d. i. der 

^  Güterabschlachter Pomuchelskopp), 3) De verleimten Can- 
t ' h. Vräsig up 'n  Kirschboom, 4) Pomuchelskopp krigt sin F ett

Polterabend und dann die Geldzeichnung der verschiedenen wahren 
Freunde des H errn  oder sagen w ir vielmehr der F ra u  von Rambow), 
und 6) De Richtigkeit un  de Fixigkeit (d. i. die Pistolen-Geschichte des 
H errn Axel von Rambow, seine R ettung und der glückliche bekannte 
Schluß.) D as Ganze macht also keinen Anspruck auf wirklichen dram a­
tischen W erth, wie es der Bearbeiter ja auch weder Lustspiel noch Schau­
spiel sondern L e b e n s b i l d  genannt hat; es will n u r  die größere Volks­
masse auf diesem anschaulichen Wege mit vielleicht dem größten 
humoristischen Romane der Deutschen bekannt machen; das ist kein 
englischer Humor, das ist nicht der Humor eines Smollet, eines Dickens, 
aber es ist echter, unverfälschter deutscher Humor und er wirkte auch in 
dieser bescheidenen Einfassung und Einschachtelung in Bilder. V on be­
sonders packendem Erfolge w ar namentlich die Kirschbaumscene, aber auch 
die übrigen Bilder w urden in gelungener Weise durchgeführt. H err 
Beckmann lieferte einen vorzüglichen „Onkel Bräsig", wie das ja nach 
dem Ruf, der ihm hierin vorangegangen w ar, nicht anders zu erw arten; 
ihm secundirten würdig die Herren Seyberlich (Jnsp. Hawermann), 
Jaskowski (Jung-Jochen), H annem ann (Moses), auch Hummel (P o ­
muchelskopp), B . M üller (Triddelfitz, den w ir u n s  aber immer etwas 
länger vorgestellt haben), und die beiden verleimten Candidaten (Herr 
Rehberg und Herr Gadiel), H err Nordegg als Axel von Rambow gab 
sich zwar die größte M ühe, seiner Rolle gerecht zu werden, aber es 
gelang ihm noch nicht so recht, den d i s t i n g u i r t e n  Edelmann darzu­
stellen. Die Frauen-Nollen sind in der Bearbeitung n u r wenig bedacht 
und kommen nicht zur G eltung, doch w aren auch sie in guten Händen. 
Leider w ar das Theater n u r sehr schwach besucht, eine Thatsache, die sehr 
zu bedauern ist. Die Direction H annem ann giebt sich mit großer Opfer- 
willigkeit die größte Mühe, aus unserem Jnterim s-T heater einen werth- 
vollen Tempel der Kunst zu schaffen, mögen die kunstsinnigen Bewohner 
unserer guten alten S ta d t dies immer mehr anerkennen und es ihr durch 
zahlreichen Besuch vergelten. — M orgen wird „Farinelli" , Operette in 
3 Acten von Zumpe, zum ersten M al wiederholt.

— ( Au f  denk h e u t i g e n  V i e h -  u n d  P f e r d e m a r k t )  w aren 
aufgetrieben: 200 Pferde, 130 Rinder und 1000 Landschweine, darunter 
250 fette; gezahlt wurde für fette Schweine 27—30 Mk. pro 100 Pfd. 
Lebendgewicht; ferner w aren aufgetrieben 25 Kälber und 6 Ziegen. 
Der Verkehr w ar sehr lebhaft, die Nachfrage jedoch gering.

— ( Un f a l l . )  A ls heute M orgen um 9 Uhr ein Landfuhrwerk die 
Bromberger Vorstadt passirte, gingen die Pferde durch und nahmen den Weg 
nach der S tad t, wo sie erst auf dem Altstädt. M arkt am Postgebäud'e 
angehalten werden konnten. Die Rosselenkerin hatte keinerlei Schaden 
erlitten, der W agen aber ein Rad eingebüßt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet w urden 7 Personen, darunter 
eine Frauensperson, um wieder über die Grenze nach R ußland gebracht 
zu werden, welche sie trotz mehrmaliger Ausweisung immer wieder zurück- 
überschritt; ferner ein M ann , welcher gestern Nacht bei einer Schlägerei 
betheiligt w ar, bei welcher es ohne die üblichen Messerstiche nicht abging. 
Der V organg selbst ist noch nicht ganz aufgeklärt.

- -  ( Z e h n s r a n k - S t ü c k . )  Bei der Ausgabestelle des hiesigen Kaisers. 
Postam ts ist heute au s Versehen anstatt eines Zehnmark-Stückes ein 
Zehnfrank-Stück ausgegeben worden. Der betreffende Em pfänger wird 
demnach aufgefordert, dasselbe baldmöglichst an  der Ausgabe-Stelle wieder 
einzutauschen.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug 2,20 M eter; das Wasser steigt wieder langsam. — Der 
Dampfer „Danzig" kam heute mit Getreide von Wloclawek herunter und 
setzte seine F ah rt nach Danzig fort, nachdem er hier noch 25 F aß  S p i­
r itu s  geladen hatte; ebenso legte der Dampfer „Weichsel", welcher Kähne 
nach Wloclawek im Schlepptau geführt hatte und leer zurückkam, auf 
kurze Zeit hier an  und setzte seine F ah rt ebenfalls nach Danzig fort, 
nachdem er Ladung genommen hatte. Außerdem langten 9 Kähne mit 
Getreide an, welches aus Polen kam und nach Danzig bestimmt war.

Hkeine Mittöeilungen.
S o n n b o rn , 29. April. (Eine nachahmenswerthe Verfügung) 

hat das hiesige Bürgermeisteramt an solche Fabriken erlassen, 
welche jugendliche Arbeiter annehmen. D as Schreiben hat fol­
genden W ortlaut: „Den Schülern der Elementarschulen wird
bei ihrem Austritt aus der Schule ein Entlassungs-Zeugniß aus­
gestellt, von dessen Bedeutung im öffentlichen Leben viel zu 
wenig Notiz genommen wird und dessen Werth daher auch in 
den Augen der Schüler herabsinkt. Solchem Uebelstande würde 
in. E. abgeholfen werden können, wenn Fabriken, Lehrmeister 
oder Herrschaften überall sich dazu verstehen würden, vor dem 
Engagement von dem Dienst - Nachsuchenden sich dessen Schul- 
Entlassungszeugniß vorzeigen zu lassen."______

Mannigfaltiges.
( Z u r  Ge s c h i c h t e  d e r  e r s t e n  R e g i e r u n g s a k t e  

d e s  K a i s e s  F r i e d r i c h  brachte das Aprilheft der „Preußi­
schen Jahrbücher" in seiner Politischen Korrespondenz eine M it­
theilung, welche weitere Verbreitung verdient. Danach hatte 
das preußische Staatsministerium sofort nach dem Thronwechsel 
einen Aufruf des Kaisers an das Volk vorbereitet, welchen der 
Reichskanzler, der am 11. März mit dem Staalsministerium  
den Kaiser auf dem Bahnhöfe zu Leipzig erwartete und dann 
im kaiserlichen Wagen nach Berlin zurückreiste, dem Monarchen 
überreichte. Der Kaiser jedoch übergab dem Kanzler die zwei be­
reits in S ä n  Nemo nach der Trauerkunde vom 9. März von 
ihm selbst verfaßten Schriftstücke, den „Aufruf an mein Volk" 
und den Erlaß „An den Reichskanzler und Präsidenten des 
Staatsministeriums". Am folgenden Tage hielt der Kanzler 
dem Kaiser wiederum Vortrag und überbrachte die Schriftstücke 
ohne Erinnerung. Noch am Abend des 12. März wurden die­
selben durch den „Reichs- und Staats-Anzeiger" veröffentlicht. 
D ie „Preußischen Jahrbücher" betonen, daß die sonst in Preußen  
beobachtete S itte , wonach der Nachfolger eines abgeschiedenen 
Herrschers erst nach dessen Bestattung zum Volke sprach, in 
diesen! Falle nicht eingehalten werden konnte. D a  die Krankheit 
des Thronfolgers seit M onaten dem Volke durch amtliche Kund­
machungen bekannt war, durfte keine Ungewißheit bestehen, in 
welchem Umfang die schon am 9. März den politischen Körperschaften 
angezeigte Uebernahme der Regierung durch den König und 
Kaiser Friedrich möglich und beabsichtigt sei. Indem  seine beiden 
ersten allgemeinen Kundgebungen keine Gegenzeichnung trugen, 
bekundete der nunmehrige Monarch, über dessen Stellung zur 
Verfassung kein Zweifel bestand und der seinen Willen einer ge­
wissenhaften Befolgung derselben sogleich bestätigte, daß er den 
Grundsatz der deutschen Monarchie aufstellt, wonach der Monarch 
zwar für alle dispositiven Regierungsakte der verantwortlichen 
Gegenzeichnung bedarf, aber nicht für die öffentliche Aussprache 
seiner Urtheile und Gefühle.

( K ö n i g  O t t o  v o n  B a i e r n )  ist Sonnabend in sein 40. Lebens­
jahr getreten. Die „A ugsburger Abend-Zeitung" bemerkt: Die sorg­
samste Pflege, welche dem seit 1875 geistig umnachteten Königssohn und 
König unablässig zu Theil geworden, hat es vermocht, den körperlichen 
Zustand des unglücklichen Fürsten so zu erhalten, daß auch die leicht 
begreifliche nachtheilige E inw irkung der unheilbaren Geisteskrankheit auf 
das körperliche Befinden weniger sich geäußert, als nach Jn tensiv itä t und 
13 jähriger D auer der geistigen Umnachtung der F a ll kein könnte. Leider 
aber ist die Jn tensiv itä t der geistigen Umnachtung in fortw ährender -zu­
nähme begriffen. V on S eite  der Aerzte und der ganzen Umqebuna des 
beklagten Fürsten wird Alles aufgeboten, sein Dasein zu erleichtern

(Die E i n w e i h u n g  des  B u c h h ä n d l e r h a u s e s  i n  Leivzia i  
ist ani Sonntag in Gegenwart des König Albert von Sachsen feierlichst 
vollzogen worden. Deputationen der Behörden, der Universität, Abord­
nungen aus der Schweiz und Holland nahmen an der Feier Theil. Die 
Leipziger Frauen stifteten ein Banner. Dem Vorsteher der Buchhändler- 
körperschaft Kröner wurde das Leipziger Ehrenbürgerrecht verliehen.

( A u s l i e f e r u n g s - V e r w e i g e r u n g . )  Der vor einigen 
Tagen in Leipzig verhaftete Armenier Gabriel Kafianz ist bereits 
wieder auf freien Fuß gesetzt worden, da die sächsische Regierung 
die von Rußland geforderte Auslieferung definitiv abgelehnt hat. 
Kafianz, der in Leipzig von der russischen Regierung verbotene 
Schriften verbreitete, hat sich nach der Schweiz begeben.

( A u s l ä n d i s c h e  B a h n l i n i e  n.) D ie feierliche Eröffnung 
der Linie W ien-Saloniki ist anf den 17. d. angesetzt. Für die 
auf Anfang dieses M onats in Aussicht gestellte Eröffnung der 
Linie Wien-Sofia-Konstantinopel ist ein Termin noch nicht ab­
zusehen, da sowohl die bulgarische Bauverwaltung als auch die 
türkische Regierung Schwierigkeiten bereiten.

( G e g e n  d i e  K i e f e r r a u p e n )  arbeiten jetzt in vielen 
Forsten polnische Schweine. D ie Raupen-Kost scheint den Thieren 
gut zu bekommen, denn von 1000  Schweinen, welche in der 
Oranienbaumer Forst als Vertilget angestellt sind, ist bis jetzt 
erst eins verloren gegangen.

( A u f g e s c h o b e n . )  „Aber M ax, wann wirst D u  endlich 
anfangen zu studiren?" „Liebe M am a, was soll ich mich mit 
den widersprechenden Ansichten unser Autoritäten befassen? Ich 
verspreche D ir, fleißig zu werden, sobald die Gelehrten —  
einig sind."

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  H o m b r o w tz ki in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
3. M ai. 2. M ai.

F o n d s :  lustlos.
Russische B a n k n o t e n ..................
Warschau 8 T a g e .......................
Russische 5 "/<) Anleihe voll 1877 . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/«, . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/.. o/o 
Posener Pfandbriefe 4 o/<, . . .
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  M a i-Ju n i . . .
S ep tem b er-O k to b er.......................
loko in  N ew york ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
M a i - J u n i ....................................
J u n i - J u l i ....................................
S ep tem b er-O k to b er.......................

R ü b ö l :  M a i - J u n i ...........................
Septbr.-O ctbr.................................

S p i r i t u s :  versteuert loko . . . .
70er - . . . .

70er M a i-Ju n i 
70er August-September

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V2 pCt. resp

166
168
98 
51 
46
99 

102 
160
178
179 

96
119
123
126-
131-

4 5 -
4 6 -  
9 7 -  
3 4 -
9 4 -
9 5 -  

4.

- 5 0

-70
pCi.

169— 10
168—
fehlt
51—50
46—20
99—20

102—60
1 6 0 -5 0
175—75
178—25

95—25
118—
123—50
1 2 5 -5 0
130—50
4 5 -  60
46—  10 
9 9 - 5 0  
34— 
93—90 
95—80

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. M ai 1886. . -

W e i t e r :  schön, warm.
W e i z e n  unverändert 125 Pfd . bunt 162 M ., 127 Pfd. hell 165 M ., 

129 Pfd. hell 168 M ., 130/1 Pfd . fein 170 M .
R o g g e n  sehr geringes Geschäft 117 Pfd. 102 M ., 120 Pfd. 104 M ., 

122 Pfd. 106 M .
E r b s e n  F u tterw aare  95— 102 M ., V ictoria 120— 123 M .
H a f e r  9 8 - 1 0 7  M .

D a n z i g ,  2. M ai. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  W etter: Nachts und am 
M orgen Regen, später sich aufklärend. W ind: W.

Weizen. F ü r  inländische Weizen w ar Kauflust heute bemerkbar 
schwächer, und Preise zu Gunsten der Käufer. Auch Transitweizen wellig 
gefragt und Preise durchweg 2 M . niedriger zu notiren. Bezahlt wurde 
für inländischen bunt 125 6pfd. 158 M ., weiß 125pfd. 166 M ., hochbunt 
1334pfd. 170 M ., Sommer- 134pfd. 168 M ., für polnischen zum Transit 
blauspitzig I26vfd. 119 M ., bunt bezogen 122pfd. und 122 3pfd. 116 
M ., 125 6pfd. 118 M ., bunt besetzt 124pfd. 120 M ., I27pfd. 123 M ., 
bunt 124pfd. 121 M ., 122 und 123 4pfd. 122 M ., 125 und 125 6pfd. 
123 M ., 125 6pfd. 126 M ., 126 7 und 127pfd. 127 M ., gutbunt 125 6 
und I26pfd. 124 M ., 1245pfd. 125 M ., 125pfd. 126 M ., hellbunt krank 
120pfd. 116 M ., hellbunt besetzt 125pfd. 125 M ., hellbunt 121 2pfd. 122 
M ., !25pfd. 124M ., 125pfd. bis 127 8pfd. 126 M ., 127pfd. und 1289pfd 
128 M ., !2 9 u n d  129 30pfd. 130 M ., hochbunt 127pfd. 129 M ., 1278pfd 
130 M ., 132pfd. 132 M ., hochbunt glasig 130pfd. 132 M ., für russischen 
zum Transit roth bezogen 124pfd. 121 M ., Ghirka bezogen 123 4pfd. 113 
Rt., Ghirka stark besetzt m it Roggen 123pfd. 100 M . pdr Tonne. T er­
m ine: M ai inländ. 165 50 M . B r., transit 129 50, 129 M . bez., M ai- 
J u n i  transit 129 M . bez., J u n i- J u l i  transit 130 50, i30 M . bez., Sept.- 
Öktober inländisch 168 M . bez., transit 133 M . bez. N egulirungspreis 
inländisch 166 M ., transit 129 M ark.

Roggen. Inländischer sehr unregelmäßig bezahlt, transit unverändert. 
Bezahlt ist inländischer 117pfd. und 122 3pfd. 105 M ., 121pfd. 104 M ., 
1I8 9pfd. 101 M ., polnischer zum Transit 126 7pfd. 75 50 M ., 123pfd.
73 M ., 118 9pfd. und 119pfd. 7 1 5 0  M . Alles per 120pfd. per Tonne. 
Term ine: M ai inländisch i06  50 M . bez., unterpolnischer 74 50 M . B r.,
74 M . Gd., transit 73 50 M . bez., J u n i- J u l i  inländisch 109 B r., 108 50 
M . Gd., Sept.-Oktober inländisch 114 50 M . B r., 114 M . Gd., un te r­
polnisch 79 Dt. B r., 78 50 M . Gd., transit 78 M . B r., 77 50 M . Gd. 
N egulirungspreis inländisch 105 M ., unterpolnisch 75 M ., transit 73 
M ark. Gekündigt sind 150 Tonnen.

Erbsen polnische zum Transit Koch- 93 M ., M ittel- 90—92 M ., 
Fu tter- 86—87 M ., schimmelig 65 M . per Tonne bezahlt.

S p ir i tu s  loco contingentirter 50V, M . B r., nicht contingentirter 30 
M . bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  2. M ai. S p ir i tu s  pro 10000  Liter pCt. ohne F aß  
besten Z ufuhr 40 000 Liter, gekündigt 30000  Liter. Loko kontingentirt 
51,2o M . Gd., loko mcht kontingentirt 32,25 M . Gd.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t i r T h e r m . W in d r ic h ­

mru. 06. t u n g  u n d  
S t ä r k e

B e w ö lk . B e m e r k u n g

2. M ai 21ip 759.6 ck 15.6 7
9bp 762.9 -b 9.6 NVV 0

3. M ai 71lL 7606 1- 14.4 E 5

W a s s e r  st a n d  der Weichsel bei Thorn am 3. M ai 2,30 m.

( E i n e  i n t e r e s s a n t e  G e r i c h t s e n t s c h e i d u n g . )  Am 7. M ärz cr. 
entschied die Strafkam m er des Königlichen Landgerichts I. zu B erlin , daß 
die Ankündigung solcher Arznei-M ittel, derer: Verkauf in  den Apotheken 
gestattet, nicht verboten sei. E s handelte sich in  dem vorliegenden Falle 
um die seit vielen Ja h re n  bekannter: Apotheker Richard B rand t s  Schweizer­
pillen, welche gegen die, vorn B erliner Polizei-Präsidium bezüglich der 
öffentlicher: Anpreisung resp. Ankündigung vor: Arznei- oder Geheim- 
m itteln erlassene V erordnung verstoßen haben sollten. Nach A nhörung 
der Sachverständigen entschied der Gerichtshof: „Hiernach sind die
Brandt'schen Schweizerpillen nicht als Geheimmittel anzusehen; denn Ge- 
heimmittel sind diejenigen sich als Heilmittel ankündigenden Zubereitungen, 
welche ihre Bestandtheile und derer: Zusammensetzung nicht erkennen 
lassen (Entscheidungen des Reichsgerichts Strafsachen Äd. XVI S . 360). 
Ueber die chemische Zusammensetzung der Schweizerpillen giebt jede 
Schachtel Aufschluß. Die Pillen sind auch nicht Arzneimittel, deren V er­
kauf gesetzlich untersagt ist, wohl aber sind sie Arzneimittel, derer: V er­
kauf gesetzlich beschränkt ist. S ie  sind nämlich pilulae, welche nach 8 1 
der Kaiserlichen V erordnung vom 4. J a n u a r  1875 als Heilmittel n u r  in 
Apotheken verkauft und feilgehalten werden dürfen."



Gestern Abend 0 ^  Uhr verschied nach kurzem 
schweren Leiden unerwartet hier in Thorn unser lieber 
Vater, Groß- und Schwiegervater, der Königl. Kreis- 
und Grenzthierarzt

ftgnr l̂wiO Ilieülllls IlWMMii
im 60. Lebensjahre, welches hiermit tiesbetrnbt anzeigen

D ie  t r a u e r n d e n  K in te r ö k ie ö e n e n .

Die Beerdigung findet am Sonntag den 6. d. M. 
in S tra s b n rg  Wpr. Nachmittags 4 ^  Uhr vom Trauer- 
hause aus statt.

Hsllen Freunden und Bekannten für die 
^  Beileidsbezeugungen, dem Herrn P farrer 
laeobi fü r feine trostreichen, am Grabe des 
Uhrmacher Mllimlrig gespendeten Worte, 
dem Liederkranz für seine erhebenden 
Gesänge, sagen den herzlichsten Dank

Die Hinterbliebenen.

Stroh-Verkaus. 
Freitag den 4. d. M .

Nachmittag 2V» Uhr im F ort VII,
„  3 „  in  Rudack,
„  3V- „  im Brückenkopf,
„  4 „  im F ort VI,
„  5 „  im Fort V.

Garnison-Venvaltnng.

Bekanntmachung.
Inhaber von Darlehen der Kämmerei 

resp. der ihr zugehörigen Institute, welche 
noch m it den am 1. A p ril cr. fällig ge­
wesenen Zinsen im Rückstände sind, werden 
hierdurch aufgefordert, solche innerhalb 
8 Tagen be i' Vermeidung der Klage zu 
berichtigen.

Ferner bringen w ir die Zahlung der noch 
ausstehenden städtischen Feuer-Societüts- 
Beiträge für das Jahr 1888 m it dem Be­
merken in  Erinnerung, daß nach 8 Tagen 
gegen die Säumigen m it Executiv-Maßregetn 
vorgegangen werden wird.

Thorn den I. M a i 1888.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß die im Bau begriffene 
W eichse l-U fe rbahn in  der nächsten Zeit
von Arbe itszügen besahren werden 
w ird .

Der Lokomotive bezw. — bei geschobenen 
Zügen — dem vordersten Wogen wird 
hierbei stets ein Eisenbahn-Beamter m it 
einer hell läutenden Glocke um mindestens 
10 Meter vorangehen.

W ir machen zugleich darauf aufmerksam, 
daß damit hinsichtlich des Betriebs auf der 
Weichsel - Uferbahn und hinsichtlich des 
Schutzes für die Eisenbahn - Anlagen die 
fü r öffentliche Eisenbahnen geltenden Be­
stimmungen in  Kraft treten.

Thorn den 30. A p ril 1888.
D ie Polizei-Verwaltung.

Oesfmtliche freiwillige 
Versteigerung.

A m  Fre itag  den 4. d. M .  
Vorm ittags 16 Nhr

werde ich in  dem Speicher des Herrn riellcs 
hierselbst (am Nonnenthor):

einen grötzrren Posten Eom- 
mermäntel und Fagnetts. 
2 Taschenuhren, 1 goldenen 
R in g  u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

Thorn den 1. M a i IM ? .
________ Illeyer, Gerichtsvollzieher kr. A.

Bekanntmachung.
M o n tag  den 7. d. M tS . 

Nachmittags 3 Uhr
werde ich die dem Herrn Rittergutsbesitzer 
Gottliebsohn zu Rubinkowo gepfändeten, 
nachstehend verzeichneten Sachen im Hause 
des Herrn 8akr zu Jakobs - Vorstadt, 
meistbietend, im Wege der Zwangsvoll­
streckung öffentlich versteigern:

ein Sopha und acht Sessel 
m it rothem Plüsch, zwei 
große Spiegel mit Konsole 
und M arm orp latten , einen 
Tisch, ein Spind, einen 
Teppich, eine Doppelflinte  

Die Sachen stehen jetzt bereits zur Ansicht. 
Thorn den 3. M a i 1888.

Vollziehungsbeamter.

F ü r  die Ueberschwemmten
sind bei der Sammelstelle des Herrn Stadt­
rath K illle r ferner eingegangen von Herren: 

Eduard Drawert - Mocker 3 IN., Hugo 
von Dessoneck-Mocker 3 !U., Zarndt 5 IN., 
F. E. 3 M., 3. Rate der Redaktion der 
Thorner Zeitung 18 111 50 Pf., F rau M arie 
Schulz 3 IN., Kompagnie Laferme 10 IN., 
Matthesius 5 IN., aus einer heiteren Früh- 
stücksgesellschaft am 24. A p ril 8 IN. 91 Pf., 
aus der Expedition der Thorner Ostdeutschen 
Zeitung 6 IN., Schuhmachermeister Trenkel 
i  IN. 50 Pf., von der Expedition der Thorner 
Presse 3. Rate 24 M. 60 Pf., v. K. 20 M., Samm­
lung vom Gemeindevorstand Elisenau 9 IN. 
10 Pf., Ertrag des Konzerts der vereinigten
Gesangvereine (durch Herrn^ Kopczynski) 

Rechtsc76 LN. 65 Pf., Rechtsanwalt Schlee 10 M., 
M ax Lohn 5 !N. Zusammen 8084 M. 52 Pf.

Die Ausführung der Erd- und Maurer- 
Arbeiten und Lieferung von M aterialien
zur Verlängerung der Durchlässe auf der 
Strecke:

». Loos I, zwischen Laskowitz bis zur 
Weichselbrücke bei Graudenz, 

b. Loos II, von Kmst. 23,6 bei Graudenz 
bis Kmst. 49,7 bei Jablonowo 

sott im Wege der öffentlichen Submission 
verdungen werden.

Angebote hierauf sind unter der Aufschrift: 
„Angebote auf Erd- und M aurer- 
Arbeiten zur Verlängerung der Durch­
lässe pp. Loos l der Strecke Laskowitz 
bis zur Weichselbrücke bei Graudenz pp."

bis 16. M a i  1888 
V o rm . 11 Uhr

versiegelt und portofrei an das Königlicbe 
Eisenbahn-Betriebsamt Bromberg (Elisabeth­
markt Nr. 1 Zimmer Nr. 15) einzureichen.

Die Bedingungen sind von derStations- 
Kasse hierselbst gegen portofreie Bestellung
und 50 Pf. Schreibgebühr zu erhalten. 

"  ' " i 1888.B ro m b e rg  den 2. M a i
Königl. Eisenbahn-Betriebs Amt.

§ e g e n
baldiger Räumung der Geschäftslokalitäten 
werden die zur X. 0obrr>n8ki'schen Kon­
kursmasse gehörig gewesenen Lagerbestünde,

soweit der Vorrath reicht, von ^ 6 1 1 ^ 6
ab zu folgenden herabgesetzten Preisen zum 
schleunigen !Ü,r,,1 gebracht:

Prim a Hemdentuch Meter nur 30 Pf., 
Prim a Nenfor^e und Creton Meter 35 
und 40 Pf., Prim a Dowlas ohne Appretur 
Meter 35 Pf., feinster Chiffon Meter 
35 Pf., leinene Rolltücher Stück 75 Pf., 
leinene Wisch- und Messertücher Dutzend 
2,40 M ., prachtvolle Gerstenkorn- und 
Zwirnhandtücher Meter 40 Pf., Gesichts­
handtücher nur in Prim a-Q ualitä ten 
Dutzend von 5,50 M . an, leinene Damast- 
Handtücher Dutzend 7,50 M ., Staubtücher 
Dutzend 1,20 und 1,50 M ., Linon, bestes 
Bezügenzeug, Meter nur 50 Pf., Kaffee- 
gedecke m it 6 Servietten nur 3 M ., 
Bielefelder leinene Taschentücher, früher 
5, 7 - 1 0  M ., jetzt 3, 4, 5 u. 6 M ., die 
besten Leinen-Herrenkragen, Umlege- 3 u. 
4 M ., Stehkragen Dutzend nur 4,50 M ., 
Bettdecken Paar von 3,75 M . an, leinene 
Tischtücher Stück 1 M ., elegante Damen- 
schürzen 75 Pf., große leinene W irth ­
schaftsschürzen 1,25—1,50 M ., die besten 
Oberhemden, früher 4 u. 5,50 M ., jetzt 
für 2,50 u. 3,50 M ., Herrenhemden von 
allerbestem Renforpe und Hemdentuch 
1,50—2,00 M ., Knaben-, Mädchen- und 
Damen-Hemden nur von den allerbesten 
Stoffen sehr billig, ferner Hausmacber- 
Ereas und Bielefelder Leinen, gestickte 
Mädchen- und Damen-Hosen, F ro ttir- 
Handtücher und Badelaken, sowie

W U " Gardinen "H W
lehr b i l l i g .  Verkaufsstunden: Vor-
mittags von 0 —12, Nachmittags 3—6 Uhr.

Ausverkauf.
T odesfa llsha lber

Regulateure,
W a n d n h r  e n, 

Taschenuhren, 
U M " Ketten re. "W U

zu den denkbar billigsten Preisen.

M lim tr ig ,
N r  ü e l i « i » 8 t i  » 8 8 «  Z k r .  6 .

Maurer pin sei
unter G aran t, f. reine Borsten.

IV. lVieyrs, Gr.-Mocker.
Die gelesenste Garten-Zeitschrift — A u f­

lage 36600! — ist der praktische R a t­
geber im Obst- und Gartenbau — er­
scheint jeden Sonntag reich illustriert. 
Abonnement vierteljährlich 1 Mark. Probe­
nummern gratis und franko durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei 1>ovvi1r86li L8obn
in  F r a n k f u r t  a. O. 

Aus dem Inns dem Inhalt der neuesten Nummer:
Die nützlichen Laufkäfer (illustriert). — Be­
wässerungsanlagen. — Warum behalten 
Edelreis und Unterlage trotz Vereinigung 
ihre Selbständigkeit? (illustriert). — Anbau 
der Kohlrüben. — Tabaksbau im Hannöver- 
schen. — Wie legen w ir einen S pring­
brunnen an? (illustriert). — Buschbohnen 
(illustriert). — Kranke Zimmerpflanzen. — 
Garten-Rundschau. — Spargel-Einmachen. 
— Kleinere M itteilungen (illustriert). — 
Neue Bücher. — Briefkasten. — Nachlese.

Im  qoldcnc» Kämen, Mucker.
M ailu ft! -  M ailu ft! -  M ailu ft!
Sonntag den 6. d. M. k r t z d t z g l l t z t z r t .

M o r g e n s  v o n  4  H l f i r  a ö :
Bei Regenwetter findet das Concert im Saale statt, so auch bei den nachsolgenden 

Maisonntagen. W'.

Hierdurch erlaube m ir die ganz ergebene M i t ­
theilung zu mache», dast ich mit dem heutigen Tage  
unter der F irm a

L v o p o l ä  K e z f
Cnlttirrltrnlrr M-. 34<Ml

eine

LvIlM isiW M N-. W!erl1e88«i-. MSn-,
7sdM- 8 l!iMiM-!ism!!liiig

eröffnet habe.
In d em  ich unter Zusichern»» streng reeller B e ­

dienung bitte» mein Unternehmen mit W ohlw ollen  
unterstützen zu wollen, zeichne

mit Hochachtung
I i S o x o l ä

Mein

Caiifirilmildc» - Uiitmilht
beginnt

M ontag den 7. M a i.
L i i l i l « ; ,  Garnisonpfarrer.

Neueste garnirte und ungarn irte

W M "  H ü t e ,  ' M W
Sonneiischirme

und sonstige Neuheiten, die soeben ein­
getroffen, empfehle zu s e h r  b i l l i g e  n 
Preisen.

F l i m i r i  M tL Q lL  X a e l i L .

v ß s S it t i im e m U s
sind noch zu vergeben in

Nillieb ran ät'8 Nk8taurant.

kkllvll! S.gNgk
^ Elisabethstr. 268
^  empfiehlt eine große A u sw a h l in

^  H l I I l le iV V N K Q I I ^  ^
s  I *  o  I  1 6  IN  1> I I  I I  LI L 6  « )
^  O lK L I I  I  6 I» tN 8 « I lS I I ,  ^

H I i i i t l  ^
^  IV N N I « I I -  INQ - ^
^  l i s i L S I l I l l i t «  ^
^  in allen Farben,

< « I I IN I I lL - V l8 « I l l I « « lL « IS -  U
r« wasserdichte

ferner ^
^ 8«1 ii'i>kk« i'-

8« Ii« iL« iIi«8« id - H rr r ii - s 
^  k » « ^ « ii-  1 ^ ir irs rL iv L iI» « 8 « ii,

N  in verschiedensten Preislagen.

ArnoW !>snge
Elisabethstr. 268.

L o b t

k o r t v r
für 3 M k. l l  Flaschen

bei

tl. 6. W elke L  8olm,
Neustadt 83.

Daber'sche
K a r t o  ff c l u

Vorzügliche große Eßkartofseln wie 
mittlere Saatwaare verkäuflich in

'Liisktlpilj bei Heimsoot.

Gute» Aiittagstisch und 
Abendbrod
Frau Hugu8le Pru38, Strobandstraße 80.

jeder A rt w ird saubern.billig
gearb. Junkernstr.-Ecke 251, pt.

V i. 86 k !M M 6>pf6Ng
öorllri, izoliitznsti'. 47.
137 Oktznpsiclö, I«ollÜ0ll, L. 6,

3 ins c>6 liiefielie».
8o ko ttenn nk ' 7, V7lou, l .
3g.Iii'68bc-i'i6fit n. k rv K iÄ M M  kroo.

zu Marieuburg.
Ziehung vom t t—13. Juni cr.
N ur baarc Geldgewinne.

NaupigLWinn 80 000 KI.

« D - K o o s e ^ » «
a 3,25 M ark,

halbe Antheilloose ä 1,80 Mk..
nach außerhalb je 20 Pf. mehr, 

zu beziehen von
6. vorndrgivski-'I'Iwrü.

^ in e  anständige Mitbewohnerin wird
gesucht. Neustädt. M arkt 146, 111.

Mietys-Kontrakte
zu habe» bei 6. vomdrovskl.

S u i M i i e l l M i  V. l lo m b r o m ll i
7«0»n!<a1barin6N8tra886 204 Katbarinen8lra386 204.

L a u t m L i l l l l s e l u r  V 

S E -  r o r m u l a r v  ^ W U  ^

ul8: I * i  «1« -  l ) « u » u u k « , ^  » « t u r s u ,  ^

1 k « « I» U U U 8 V U , L 1 « 6 k I 8 v I » 6 ln « ,  ir<
8 t « I I i e « t t v I ,  U i1 v 1 i» « K « n ,  Z U t k l i v l I u u K « ! » ,  
g u » t t n u K « u ,  4 V « e I » 8 « I t v » in u l u i  6 ,  ^ Ü I « 8 8 -  
1 t u r t « u ,  I 'o 8 t I » i> > t c n ,  I '< » 8 tz » » « ;I i« t» « 1 i « 8 8 v n ,  

H r « K i v i t L v k t « i  v t v .  « k « .  
verdön 1>oi prompt68t6r I/ielsrun^ in 8auhkr3tor Z 113- 

füfirunA /11 äsn billiMton kr6>86n nn^sfvrtiAt.

äHiihkiihWS-Gllrttii.
(L . Veldora).

Ztrkilli-Caiilnt
der Kapelle des 8. Pomm. Jnft.-Regts. Nr. 61 

unter Leitung des Herrn 8obwarr. . 
Ansang 7Vz Uhr. — Entree 20 Pb 

Von 9 Uhr ab Schnittbillets.

L l l K l .  k o r t o r
von

S L r v la ^  ? o r l l ln s  L  0 o . stoväov
empfiehlt

IVl. K o p e r ^ n s k i ,
N ath hans-G ew ölbe .__

Ein jmigtr " ' ( " '
bittet um Stellung als Bauaufseher, Baw 
schreibet rc. Näheres in d. Exp. d .^W

Uchtizk M-lerskliilftii
finden von sofort Beschäftigung, daselbst 
werden auch Lehrlinge verlangt.

öuror>ko^8ki, Malermeister.

M ehrere
Maschinenschlosser,

1 Dreher,
1 Schirrmeister und 

2 Maschinisten
finden dauernde Beschäftigung von sof^

o .  Maschinenfabrik,
A rgenau . ^

s L iu c n  Klemvnergesellen und L 
^  linge verlangt V. Xunivlil-^

Kehvkinge
verlangt

l i l u i i l  (Hlasermeister
1

Einen Lehrling
verlangt_______ k. 8obnoega88, Tapeffe^

S tc it ts c h lä g c r
finden dein: Bau der Eisenbahnbrücke^
Dirschan und Marienburg sofort dau

und Hämmer frei. ____ ^

Die zweite Etag
s Zimmer, Küche nebst Wasser'rl-it«''Sfünf ^ llll lllo r , Jvncve nevfr Lvanerr^'" e 

und Zubehör, ist Schülerstr. 420 voM ^ 
A p ril zu vermiethen. 6. 8ebeo^
^L'.n dem Hause Kulmer Vorstadt

zur Stadt gehörig, ist eine freundn .
Parterrewohnung zu vermiethen 
sogleich zu beziehen. Näheres bei .

knna knäemann, Elisabethstrast^--

Der Laden u. WohniMll
bisher von Herrn nolä l.ange, Elisabe . 
straße N r. 208 bewohnt, ist vom  ̂
tober d. I .  zu verm. klexanätn- Ni1tvveg?I>

Breitestr. 90s ...
ist 1 f. möbl. Zimmer n. Kabinet sofM 
vermiethen.................... ..............................ersten st raste N r. 13 l ist eine  ̂
^  Wohnung vom I. Oktober zu 
miethen.__________
/A m  fein möblirtes Zimmer nebst  ̂
^  binet und Burschengelaß soglsl^
vermiethen_______Schuhmacherstraße^^-.
/«>ine herrschaftliche Wohnung
^  Zimmern, Entree und^  zim m ern, muree uno 
Brückenftr. 25/26 l, v. 1. A p r iU u L ^
9 ^ , 4 I  Tr. rechts ein möbl. 3 ^

nebst Kab. von sof.
sQ in gut gelegenes Parterrezimmer
^  Komptoir zu verm. ttolel-ttempn
^ i n  elegant möbl. Zimmer

^ ^ ö b l .  Zimmer und Kabinet ^  ^
^________________ Sieust. M arkt 2 iZ ,

In terim s - Theuer
( P i c t o r i a - K a r l e n ) .

I N ,  « e i l » , » : L .  H a i» n « iu b 7
F re itag  Ven 4. M a i  >88»«

Zum 2. M a le :

f a r in e l l i .  d
Operette in  3 Akten von H-

Täglicher Kalender.

1888.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


